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Nachmittag v Uhr. 


5 g= Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 
ihr Abonnement pro II. Quartal 1865 auf die 
... „Danziger Zeitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
auswärts bei den nächsten Postanstalten, in 
Danzig in der Expedition, Gerbergasse 2. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Kam⸗ 
merjunker Grafen Louis v. Dönhoff die Kammerherrnwürde nnd 
den Domainen⸗Pächtern, Ober⸗Amtmann Dietze zu Barby und 

Ober⸗Amtmann Strauß zu Schermke, den Charakter als Amts⸗ 
rath zu verleihen. . 


—— ——ä— ꝶàĩ—H——9ĩ nn 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

| Angekommen 1% Uhr Nachmittags. 
Berlin, 23. März. (Abpgeordnetenhaus.) Der 
Dinanzminiſter bringt folgenden Geſetzentwurf ein: 
Die Regierung wird ermächtigt, diejenigen Eingang⸗ 
zonfätze, weiche nach den Beſtimmungen des 8 6 des 
Tarifs B. des Handelsvertrags vom 1. Januar 1866 
eintreten ſollen, mit dem 1. Juli 1865 eintreten zu 
laſſen. Der Geſetz⸗Entwurf wird den vereinigten 
Commiſſionen für Handel und Finanzen überwieſen. 


5 Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Stuttgart, 24. März. In der geſtrigen Sitzung 
dess eordnetenhaufes wurde mit 77 gegen 5 Stim⸗ 
men der Bentrag der ſtaatsrechtlichen Commiſſion an- 
genommen: „Die Einverleibung der Herzogthümer, 
wie jede erneignung von Mechten durch Preußen, 
ohne Einwinigung der geſetzlichen Regierung und 
der Volksvertretung, iſt ein Mechtsbruch; alle Bun- 
des ſtaaten, welche das Bundes cecht anerkennen, find 
verpflichtet, für die Rechte der Herzogtbümer mit der 
That einzuſtehen.“ Der Miniſter des Meußeren war 


nicht anweſend. 99 Saar 
3 0 T*. n Danziger Beiiung. 
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Soiree ftatt 
ren. Abends Zapfenſireich bei Fackelb 2 Sul ‚Ka 
ſalven, 1 2 b Nee „er en 
tischen und Latholifhen Kirche wurde feisvliche. Gotiesdien 
gehalten. Alle Kriegsſchiſfe flaggen. Die öffentlichen Ge⸗ 
bäude und einzelne Privathäuſer find gleichfalls mit Fahnen 
Nee e. Mittags große Barode und Königsſalut. 
Um 4 Uhr auf dem Schloſſe Diner; auch die Officiere ha⸗ 
ben ein Feſteſſen veranſtallet. Abends Ball für die Soldaten. 
Schleswig, 22. März. Heute Abend fand glänzende 
Illumination des Schloſſes ſtatt. Viele Häuſer der Stadt 
prangten den Tag über im Flaggenſchmuck. Der preußiſche 
Civilcommiſſarius, Regierungspräfident v Zedlitz, empfing 
im Laufe des Tages viele Perſonen von Diſtinction, die ihre 
— nennen a (Ran neun —— a Ta — — | 
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* Was ſich Berlin erzählt. 
1 In einer geoßen Verſammlung aus allen Ständen hielt 
Herr Schulze-Belitz ſch einen eben jo intereſſanten, als 
bedeutenden Vortrag über das Weſen der Genoſſenſchaften 


den Ständeſtaat, deſſen Wiederherſtellung das Endziel 
G5 feudalen . Einzig und allein von dieſem 
15 Wan Arete gebend; ſucht die conſervative 5 ſich 

Arbeitern zu verbi i ihre Sonder⸗ 
iulereſſen 5 3 inden und dieſe für ih nder 


rühmte Redner die Verſammlung in ſeinem ausgezeichneten 


Vortrage folgendermaßen auf: Gleich beim erſten Auftreten 


der germaniſchen Stämme begegnen wir bei ihnen den Ge⸗ 
noſſenſchaften als einer Grundform ihres nationalen 
Lebens, in welche ſich ihr ganzes Gemeinweſen gliedert. Der 
tammgenoſſenſchaft fügte ſich die Gau⸗ und 
noſſenſchaft ein und wie die Bolfsgemeinde, das Organ 
der erſteren, in öffentlicher Verſammlung über Krieg und 
Frieden und vie wichtigſten Intereſſen des Staates entſchied, 
o ſprach der Ding der Gaugenoſſen im Ganzen oder 
in Abtheilungen, nach Hundertschaften Recht und der Um⸗ 
ud der dazu gehörigen Freien ordnete die einſchlagenden 
ingelegenheiten. In gleicher Weiſe beſtimmten die Mar⸗ 
I die Genoſſen im Beſitz einer Feldmark, über die dar⸗ 
auf bezüglichen Verhältniſſe, beſonders das gemeinſchaftliche 
aden l an Wald und Weide. Bei Kriegs- und Beute⸗ 
en bildeten ſich endlich die Kampfgenoſſenſchoften 
den von ihnen gewählten Führern. Wit dieſer Ein⸗ 
8 ihrer Glieder in eine machtvolle Gemeinſchaft ver⸗ 
fü kleſe alten Genoſſenſchaften den freieſten Spielraum 
der Soliptdiduelle Gebaren und die Eigenart. Gerade in 
inen, bieten 1 dem Einſtehen Eines für Alle und Aller für 
perſönliche Geli em Einzelnen die ſichere Unterlage für ſeine 
die vollſte Sem die Bürgſchaft des Beſiges und Rechts, 
tung unter unmiibeſtimmung und Selbſtverwal⸗ 
noſſen, wie ſie no 
tigen Erwerbs- und Wfetenwärtig bei der Bildung der heur 
feſtgehalten wird. ſchafts genoſſenſchaften unverrückbar 
Mit der Zeit trat jedo { l 
e on ma agen Ge ng d l — 4 5 
die Möglichteit gegeben war, di re 
nationale Exiſtenz zu behaupten. Diss Höchſte Ader 
fentlichen Angelegenheiten ging mehr 5 Hunde 
des gewählten Königs und der von ihm beſtellten ri ger 
über. Der Gaugraf oder bejondere Sendgrafen entbos 
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5 Falle ent erſcheint tuͤglleh, allt Anal ne der Somit 
5 Gerbergaßſe 2) und ans. 


„zu welcher ungefähr 250 Verfonen gelasslins 
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benutzen. Ueber dieſe Verhältniſſe klärte der be ⸗ 
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Er 


an 
3 
* 


Glückwünſche für den heutigen Geburtstag S. M. des Königs 
von Preußen darbrachten. Mittags fand bei Hrn. v. Zedlitz 
Feſtdiner ſtatt, an welchem die Mitglieder des Magiftrats 
und des Deputirten⸗Collegium Theil nahmen. In Raven’s 
Hotel vereinigten ſich über 100 Offiziere und Civilißen zu 
einer Feſttafel — Dem die Feier vorbereitenden Zapfenſtreich 
von geſtern Abend war heute Morgen große Reveille gefolgt. 

Altena, 22. März. Zur Feier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Königs von Preußen wurde heute Morgen de 
preußiſchen General v. Canſtein ein Ständchen gebracht. 
Von öſterreichiſcher Seite fand eine Parade der hier ſtatio⸗ 
nirten öſterreichiſchen Truppen ſtatt unter Betheiligung des 
Hamburgiſchen Ofſiziercorps. Viele Häuſer der Stadt baten 
geflaggt. In Flensburg fand des Morgens unter Kano⸗ 
nenfalven große Reveille ſtatt; die im Hafen befindlichen 
Schiffe hatten mit ſchleswig⸗ holſteiniſchen und preußiſchen 
Farben ausgeflaggt, viele Häuſer waren mit Tannenguirlau⸗ 
den und Transparenten geſchmückt. Um 10 Uhr wurden ein 
proteſtantiſcher und ein katholiſcher Gottesdienſt gefeiert. Um 
11% Uhr fand unter lebhafter Betheiligung des Publikums 
eine große Parade ſtatt, während welcher Oberſ Rede ein 
dre maliges Hoch auf Se. Mai. ausbrachte und 101 Kano⸗ 
nenſchüſſe gelöſt wurden. Zur Illumination werden Vorbe⸗ 
reitungen getroffen. In Rendsburg findet große Cour, 
Parade und Nachmittags ein Feſtdiner fait, an welchem die 
Spitzen der Behörden Theil nehmen. Die Stadt iſt feſtlich 
mit Fahnen geſchmückt. 

Kopenhagen, 22. März. An den aus beiden Things 
zuſammengeſetzten gemeinſchaftlichen Lus ſchuß zur Ausarbei⸗ 
tung des Verfaſſungsentwurfs iſt eine Mittheilung der Re⸗ 
gierung gelangt. Die Regierung geht auf die von dem Aus⸗ 
ſchuß vorgeſchlagene Eintbeilung der Wähler ein, keſtimmt 
jedoch für die Wahlberechtigten einen höheren Cenſus und 
beſchräukt die Wählbarkeit der Localbeamten. Eine Einigung 
iſt daher ſchwerlich zu erwarten. 
Hannover, 22. März. Durch königl. Proclamation i 
die Ständeverſammlung zur Fortſetzung der erſten ordentli 
chen Diät auf den 30. d. M. wieder einberufen worden. 

en, 22. März. heutigen Privatverkehr war das sr 
ſchäft Anfangs: flau,. ſchloß aber in etwas feſterer Haltung. Cre⸗ 
ditactien 183,30, 1860er Looſe 93,80, 1864er Looſe 88,10, Staats, 
bahn 194,10, Galizier 219,75. 

Liſſabon, 21. März. Zufolge den durch den fälligen 
fer hierher g. Nachrichten aus Montes 
\ 2 * e Stadt belagern f aſi⸗ 


Den do 


ngenommen werden nn e 
London, 22. März. Nach den vom Dampfer „Mor 
vian“ überbrachten Berichten aus Newyork vom 11. d. ha 
ſich die Nachricht von dem Siege des unioniſtiſchen Generals 
Sheridan beſtätigt. Letzterer nahm 87 Offiziere und 1100 
Mann gefangen. Der Senat der conföderirten Staaten hat 
das die Conſeription der Neger betreffende Geſetz angenom⸗ 
men. Sherman fol Fayetteville eingenommen haben. Der 
neue Finanzminiſter Mac Alge hat erklärt, er wolle ver⸗ 
ſuchen, baldigſt die Zahlungen in Metall wieder aufzunehmen. 
Die Bundes truppen find von Newbern in Kinſton ange⸗ 
kommen. — Der Wechſelcours auf London war in Newyork 
203%, Goldaglo 90f, Baumwolle 73, Bonds 1114. 


ten und beeinflußten den Ding, der bald nicht mehr von al⸗ 

len Freien, ſondern von berufenen Schöffen gebildet wurde. 
Herzoge und Pfalzgrafen ſtanden jegt den Stammesan⸗ 

gelegenheiten vor, die erſteren als Führer des Heerbannes 

und böchſte Verwaltungsbeamten die Letzteren an der Spitze 

der Rechtspflege, Alle in des Königs Namen die Gewalt 

übend. Durch dieſe Umwandlung, welche allerdings das po⸗ 

litiſche Daſein der Nation rettete, erhielt die altdeutſche Ge⸗ 
meinfreiheit einen gewaltigen Stoß. Zunächſt entwöhnte ſich 
das Volk der Theilnahme an öffentlichen Angelegenheiten; 

dann bildeten ſich bevorrechtigte Klaſſen und damit ſchwand 

die politiſche Gleichberechtigung. Durch die veränderten Ver⸗ 

hältniſſe ſanken Viele der bis dahin Freien in die verſchiedenen 

Grade der Unfreiheit und Hörigteit bis zur förmlichen 

Leibeigenſchaft herab. Es trat eine immer ſchärfere Son⸗ 

derung der Stände ein, Krieger, Hof- und Reichs beamte ga- 

ben die Elemente eines ſich bildenden Hofadels, neben dem 

ſich der alte Grundadel behauptete. Zu ihnen geſellte ſich 

der bevorzugte Prieſterſtand, mit feiner kirchlich⸗religiöſen 

Macht. Alle dieſe Stände ſchloſſen ſich nach und nach gegen 

die große Maſſe des Volkes vollſtändig ab, ſchieden aus der 
Gemeinſchaft des politiſchen und Rechtslebens mit demſelben 

gänzlich aus, indem fie ſich gegen Uebernahme gewiſſer ber 

ſonderer Pflichten und Leiſtungen gewiſſe beſondere Rechte 
und Befugziſſe beilegten. So bildete ſich der Ständeſtaat 
aus dem Volksſtaat. Der Staat der Vorrechte trat an 
die Stelle des Rechtsſtaates. Die ganze geſellſchaftliche 

Exiſtenz, alle politiſche Geltung knüpfte ſich fortan ausſchließ⸗ 

lich an den Stand. Dieſes Verhältniß erreichte feinen Höhe⸗ 

punkt im Feudalſtaat, wo die urſprünglich amtliche Thätig⸗ 

keit im Auftrage der Staatsgewalt zum erblichen Privat 

beſitz einiger Familien und der privilegirten Stände wurde, 

die ne Stellung in ihrem eigenen Intereſſe lediglich aus⸗ 

nutzte. 

Die ſtaatliche Centraliſation, welcher die alte Volks freiheit 
zum Opfer gefallen war, litt ebenfalls durch das Beſtreben 
der großen Kronvaſallen, fi unabhängig zu machen. 
Die Folgen waren innere Fehden, äußere Ohnmacht, Verfall 
des Reichs, noch geſteigert durch eine herrſchſüchtige, einem 
auswärtigen Oberhaupt untergebene Prieſterſchaft. Aber 
mitten in dieſer allgemeinen Auflöjung entwickelten fi die 
zulunftsvollen Keime einer neuen beſſeren Geſtaltung. Burch 
die Arbeit ſollte die Rettung kommen; die arbeitenden Klaſſen 
vollführten die erlöſende That, indem fie durch Gründung 
und Stärkung der raſch aufblühenden Städte ein freies 


In“ Im Ganzen lt ſich nach den State i 3 A g ſo: 
Von 1852 65 beträgt fie 13,488,417 oder 48,5% Das 
Landheer⸗Budget hat ſich alſo in der Zeit beinahe verdop⸗ 


gen des Berichts im Lande gemacht haben. 

Wir haben unſern Leſern bereits einige Punkte des Be⸗ 
richts mitgetheilt und werden auch in Zukunft fortfahren, das 
reiche Material deſſelben zu verarbeiten. Von den 6 Schluß⸗ 
anträgen, über welche demnächſt die Abſtimmung ſtattfindet, 


ſtehen die drei erſten und die drei letzten in engerem Zufam⸗ 
menhange. Die drei erſten handeln von der Vertheilung 
der Staatsausgaben; fie verlangen weſentliche Umgeſtaltung 
und Ermäßigung des Militairetats, größere Summen, als 
bisher, für Stromregulirungen, Wegebauten ꝛc., für Unter⸗ 
richt und Wiſſenſchaft, Verbeſſerung der Gehälter der Lehrer, 


Subaltern⸗ und Unterbeamten, wie auch des Soldes der uUn⸗ 


terofficiere und Gemeinen. 

Auf S. 43 u. f. findet man zunächſt das Material zur 
Begründung des Antrages betr. die ungleichmäßige Verthei⸗ 
lung der Ausgaben. Es iſt dies eine der intereſſanteſten Par⸗ 
tien in dem Bericht. Wir ſtellen daraus folgende Reſaltate 
zuſammen. i 

Die wirklichen Ausgaben des Kriegs miniſteriums in 
den 6 Jahren von 1852 — 58 ſtiegen durch ede. 
einführung der Zlährigen Dienſtzeit von 28 Mil 
lionen auf 32½ Millionen, alſo um 4% Millionen Thaler 


oder 15,3%. Die wirklichen Verwaltungs- Ausgaben insge⸗ 


mimt fliegen in derſelben Zeit von ca. 65 Millionen 
936 Wonen, alſo um 8% Millionen oder 13,2 4. S et 
in dieſer Periode iſt eine etwas ungleichmäßigere Steigerung 
des Militairaufwandes eingetreten. 


pelt, während die Geſammtſtaatsausgaben in derſelben Zeit 
von 64.86 5,000 auf 87,153,000 %, alſo um 22,287,000 % 
oder nur um 34.3 % ſtiegen, ſich alſo nur um ein wenig mehr 
als den dritten Theil vermehrten. 

Verglichen mit dem Etat von 1858 find im Etats⸗Eut⸗ 
wurf pro 1865 die Gefammtvermaltungs » Ausgaben um 
13,473,686 % oder 183% geftiegen, und zwar ſind die Aus⸗ 
gaben des Finanzminiſteriums um 324,414 % oder 4,7%, die 
des Handels um 1,206,347 % oder 14,1%, die der Juſtiz, 
wo eine beſſere Dotirung der Richterſtellen das dringendſte 


Bürgerthum berbeiführten, das ein woglthätiges Gegen⸗ 
gewicht zu dem prisilegirten Adel bildete. Die an⸗ 
fänglich noch unfreien Handwerker gelangten unter dem 
Schutze des Staͤdtfriedens allmälig zur vollen Freiheit und 
zum Genuß des förmlichen durch kaiſerliche Privilegien ver⸗ 
liehenen Stadtrechts. Mit der Sicherheit und Freiheit 
wuchs die Liebe zum Erwerb, Fleiß und Rührigkeii. Das 
Mittel aber, ſich dieſe großen Exrungenſchaften zu verſchaffen 
und zu wahren, fanden die Handwerker in ihrer Rückkehr zu 
den alten germaniſchen Genoſſenſchaften, deren Andenken nie 
gänzlich im Volk erloſchen war. Die Zünfte waren es, 
in denen ſich damals die Anfänge des lungen Bürgerſtan⸗ 
des zu ſener Macht organifirten, welche die Städte zu Haupt⸗ 
trägern nationaler Bildung, Sitte und des Wohlſtandes 
machten. 

985 lange der alte Ackerbauſtaat in feiner Starrheit be⸗ 
ſtand, war das Recht an den Grundbeſitz geknüpft, Es gab 
fein bewegliches Vermögen, keine ſelbſtſtändige In⸗ 
duſtrie, keinen eigentlichn Handel. Erſt die Anhäufung 
der bis dahin unfreien Handwerker in den Städten bereitet⸗ 
den Uebergang der Naturalwirthſchaft in die Geld⸗ 
wirthſchaft vor, löſte die Gewerbsarbeit vom Ackerbau 
los und begründete eine Induſtrie und einen Handel auf eige⸗ 
nen Füßen. Dieſer ſocialen Revolution mußte nothwendigerweiſe 
die politifhe nachfolgen. Aber noch war das Ständeweſen zu 
mächtig und halte alle Lebenskreiſe zu innig durchdrungen. 
Deßhalb richteten die Handwerker ihre Anſtrengungen mehr 
darauf, ſich in der einmal vortzefundenen Staats- und Lebens⸗ 
form einzufügen, als ſie zu durchbrechen. Sie ſchloſſen ſich 
von den andern und beſonders von den ländlichen Arbeitern 
ab, indem fie ſelbſt einen neuen Stand, der ſich als der dritte 
dem Adel und der Prieſterſchaft zugeſellte, bildeten. Es war 
das Höchſte, was fie unter den gegebenen Umſtänden errei⸗ 
chen konnten und fie hätten alles mütſam Errungene aufs 
Spiel geſetzt, wenn fie ſich des einzigen Rechtstitels, ihrer 
ſtändigen Privilegien, begeben, hätten. arum kounte dieſer 
erſte Durchbruch der freien Arbeit im Mittelalter nur einen 
beſchräntten Erfolg haben, weil die Conſequenzen deſſelben 
weit über das Zendewußtſein hinaus gingen. Dennoch be⸗ 
wirkte das aufblüdende Bürgerthum bie nothwendige Zer⸗ 
ſetzung des Ständeſtaates. Mit ihm zugleich zerfielen 
bie Zünfte, weil der Geiſt, nachdem fie ihre Schuldigkeit ge⸗ 
than, ſich in ihmen ausgelebt hatte. „Nicht einen Bruch⸗ 
theil der Arbeiter mit Vorrechten ausſtatten und 
vor den übrigen begünftigen: nein, gleiches Recht, 


Y 


Bedürfniß iſt, um 432,904 % oder 3,7%, die des Cultus 
um 652,445 % oder 15,5%, dagegen die des Krieges um 
9,706,019 % oder 30,7% böher. Da auf alle übrigen Etats 
zuſammen eine Steigerung von 3,767,637 . oder 8,9 4 
ihres anfänglichen Betrages fällt, ſo iſt ſeit 1858 das Kriegs⸗ 
miniſterium in feinen Ausgaben 3½ mal fo raſch vor⸗ 
geſchritten, als alle übrigen Verwaltungszweige 
zuſammengenommen. Scheidet man von den letzteren 
die Marinevermaltung mit ihrer Ausgabe > Steigerung von 
1,655,696 % aus, jo bleibt für die Etals der Civilverwel⸗ 
tungen bei einer Summe von 42,838,496 % pro 1865 eine 
Steigerung der Ausgaben um 2.111.941 % oder 5,2 4 ihrer 
Ausgabeſumme von 1858, die 40,726,555 % betrug, übrig. 
Die Ausgaben der Militairverwaltung ſind alſo 
ſeit 1858 faſt mal fo raſch geſtiegen, als die der Civil⸗ 
Verwaltung en zuſammen 

Zum Vergleich mit dieſen Ergebniſſen des Generalbe⸗ 
richts ſei uns geſtattet, das Jatereſſanteſte daneben zu flellen, 
nämlich die En wickelung des Budgets der Elementarſchulen. 
Der Punkt iſt nicht fo verwickelt. 

Im Jahre 1850 betrug der Poſten „Zuſchüſſe zu den 
Elementarſchulen “ns. 233,855 %. 

im Jahre 1865 beträgt er 239,194 9 

mithin im Jahre 1865 mehr 5,339 M oder 2,32. 

Das heißt mit andern Worten: Während die Geſammt⸗ 
Staatsverwaltungs⸗Ausgaben in den 15 Jahren von 1850— 
1865 von rurd 55 Mell. auf 87 Mill., alſo um 32 Millionen 
ſtiegen, während der Milt frerat in den 13 Jahren von 1852 
— 1865 von 28 Millionen auf 41%, alſo um 13,488,417 Ar 
flieg, ftieg der Zuſchuß des Staats fü: ſämmtliche Elementar⸗ 
ſchulen, der faſt enzi en geibigen und ſütlichen Bildungs⸗ 
mittel der großen Maſſe des Volks, in den 15 Jahren von 
1850—1865 von 233,855 % auf 239,194 % oder ſage um 
5339 % oder 2,3%, während allein ſchon die Bevölkerung 
von 16% auf 19% Meill., alſo ca. 17% geſtiezen iſt. 

Der Herr Finanzminiſter hat die auf eine andere Verthei⸗ 
lung der Staatsausgaben gerich eten Forderungen des Gene⸗ 
ralberichts für unerfüllbare und ſo außergewöhnliche be⸗ 
zeichnet, daß die Regierung nicht darauf eingetzen könne. Und 
doch hat, wie die „Lib. Corr.“ mit Recht daran erinnert, ſchon 
vor 40 Jahren unter der abſoluten Monarchie der Staats⸗ 
rath dieſelben Forderungen geſtellt. Er hat verlangt und 
auch durchgeſetzt, daß die Ausgaben für den Militair⸗Etat 
nicht „mit dem Ertrage der Steuer und den höheren Staats- 
Einnahmen wachſen ſollten“, damit, nachdem in dieſer Bezie- 
hung das Notbwendigſte geleiftet ſei, auch die andern Staats⸗ 
Bedürfniſſe, wie Landesmeliorationen, Unterricht u. ſ. w. ihr 
Theil bekommen könnten. 

Was vor 40 Jahren der Staatsrath mit Erfolg gethan 
hat, werden doch heute wohl die Volksvertreter, d. h. die re⸗ 
gelmäßig Beauftragten der Steuerzahler, aus deren Taſchen 
Alles kommt, auch anſtreben können? Das mag heute noch 
beſtritten werden, aber an dem endlichen Siege der Forde⸗ 
rungen iſt nicht zu zweifeln. Wenn die Volksvertretung nur 
2 und das Volk wieder an ihr feſthält, ſo werden ſie 
hre Sache eben fo gut durchführen, wie der Staatsrath die 
ſeinige vor 40 Jahren unter Friedrich Wilhelm III. durchge⸗ 


jest hat, woran der Staat bekanntlich auch nicht zu Grunde 


gegangen iſt. 
rlin, 22. März. S. M. der König empfing heut 
um 10 Ubr vie ehe be königl. Bamılie, a Rn 
Wittwe, des Fürſten von Hohenzollern ꝛc. Um 11 Uhr er⸗ 
ſchien die Generalität, dann die Miniſter, dann die hier an⸗ 
weſenden Fürſten nebſt Gemablinnen; um 1 Uhr die Bot⸗ 
ſchafter Englands und Frankreichs, um 2 Uhr das Präſidium 
des Herrenhauſes und darauf das Präfivium des Abgeord⸗ 
netenhauſes. Die Familientafel fand im kronprinzlichen 


Palais ſtatt. . N 
— 7 Ztg) Der Abg. Tweſten ift krank. Es iſt eine 
ſchwere Erkältung, die er ſich im Saale des Abgeordneten⸗ 
hauſes zugezogen halte, die ihn unwohl machte. Merkwür⸗ 
diger Weiſe iſt ber Oberbaurath Stüler am Sonnabend eines 
jähen Todes geſtorben, als er eben von einer dienſtlichen 
Beſichtigung des Abgeordnetenhauſes zurücklam. 
— Die conſervative Fraction des Abgeordnetenhauſes ſcheint 
das Bedürfaiß zu fühlen, productiv zu werden. Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ giebt uns hierüber in folgender Notiz nähere Aus⸗ 
kunft: „Wie wir hören — ſagt fie — hat die conſervative 
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gleichen Raum zur Entwickelung für Alle!“ fo lautet 
jetzt die Loſung. / 

Nicht um Rechts⸗ und Vermögensfähigkeit, nicht um 
Sicherheit der Perſon und des Eigenthums haben unſere 
Handwerker jetzt zu kläupfen, denn das Alles gewährt ihnen 
der Staat. Dagegen gebricht es ihnen an den wirtbſchaftli⸗ 
chen Mitteln. Capital und Bildung, Beſitz der äußeren 
Arbeitsmittel und lörperliche, geiſtige und ſittliche Fähigteiten 
find die Factoren, aa welche in der modernen Geſellſchaft der 
Erfolg geknüpft iſt. Sie den Arbeitern in höherem Grade, 
wie bisher, zu Gebote zu ſtellen, das iſt die Aufgabe. Wieder 
find es die freien Genoſſenſchaften, in welche ſich Handwer⸗ 
ker und Arbeiter ſchaaren, um das Ziel zu erreichen. Hier iſt 
die Vorſchule der Selbſtreg ier ung und Selbſtverwal⸗ 
tung in Staat und Gemeinde, die Schule, aus der freie 
Männer und tüchtige Bürger hervorgehen. Es iſt der dritte 
Anlauf, den das deutſche Volk mittelſt der Genoſ⸗ 
ſenſchaften nimmt, den Ausbau ſeiner nationalen Zukunft 
zu bewirken. Durch ihre Stammes⸗ und Kampfge⸗ 
noſſenſchaften ſtürzten die alten Deutſchen die römiſche 
Weltherrſchaft. In ihren Zünften legten die deutſchen 
Handwerker im Mittelalter den Grund zum Stadtbürger⸗ 
thum, zu dem fogenannten dritten Stande. Das Ziel, 
welchem die gegenwärtige Arbeiterbewegung mit ihren Bil⸗ 
dungs⸗, Elwer “s, und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften zuftrebt, 
iſt größer. Nicht einen vierten Stand zu geünden, wie man 
ſich unglücklich ausdrückt, ſondern den Ständeſtaat mit 
allen Rechten der alten Geburts- und Berufsſtände völlig 
beſeitigen, das gleiche Recht für Alle an die Stelle des 
Vorrechts beglnitigter Minderheiten ſetzen, und der pollti⸗ 
ſchen Freiheit in Bildung und Woylſtand der Maſſen die 
allein bauethafte ſoziale Unterlage geben — darauf müſſen 
alle Strebungen gerichtet fein! Nicht im ſtändiſchen Son⸗ 
derrecht, ondern im gemeinſamen, für Alle gleichen Volks⸗ 
recht beruht der Schwerpunkt, für den der Arbeiter einzutre⸗ 
ten hat. Und wer Dagegen etwa aufſtellen wollte: gleiches 
Recht für alle Stände, der heut eben damit die Stände als 
ſolche auf, da deren Weſen in der Ungleichheit der Rechte 
und Pflichten ot Das haben unfere deutſchen Arbeiter 
auch wohl begriffen. „Im Volke aufgehn, gleich al 
leu Andern — als vollberechtigte Glieder deſſel · 
ben Theil haben an allen ſeinen menſchlichen und 
bürgerlichen Attributen — den ganzen warmen 
Pulsſchlag des nationalen Lebens, das eigene Herz 
weiten zu laſſen“ — das iſt die Forderung, welche gegen⸗ 
wärtig die Arbeiter zu machen, wir ihnen zu gewähren haben.“ — 
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dem ihm geftern gratulirenden 
be. 
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Fraction des Abgeordnetenhauſes den Beſchluß gefaßt, ibrer⸗ 
ſeits in den obſchwebenden Tagesfragen eine gewiſſe Jui⸗ 
tiative (?) zu ergreifen und insbeſondere zu dieſem Zwecke 
die Frage wegen der Kreisordnung und der ländlichen Poli⸗ 
zeiverwaltung einer eingehenden Behandlung zu unterwerfen“. 

— Von vollkommen glaubwürdiger Seite geht der „Volks- 
Ztg.“ in Betreff des General von Bonin eine Zuſchrift zu, 
der wir Folgendes entnehmen: 

„Ich hatte die Ehre, Herrn General v. Bonin 1860 in 
Kiſſingen vorgeſtellt zu werden, und nachdem ich zuvor ſeine 
Genehmigung mir ausdrücklich dazu erbeten hatte, ließ er ſich 
in ein Geſpräch über fog. die Militärfrage ausführlich ein. Er 
erklärte, daß er ſich auf das Beſtimmteſte gegen eine drei⸗ 
jährige Dienſtzeit ausgeſprochen habe und daß ein vollſtändi⸗ 
ges Memorandum ron ihm über den Reorganiſationsplan 
und die zweijährige Dienſtzeit vorliege; als aber an einem 
beſtimmten Tage von Seiten des Militär ⸗Cabinets in ihn 
gedrungen wurde, die dreijährige Dienfizeit durchzuführen. 
habe er geſazt: „„Wenn der Miniſter des Innern Menſchen 
genug und der Finanzminiſter Geld genug zur Durchführung 
der Maßregel babe, fo könne er vom rein techniſchen Stand- 
punkte aus ſich dies wobl gefallen laſſen; man möge alſo 
die beiden bezeichneten Reſſortminiſter fragen. Statt der Nut 
wort habe er binnen 24 Stunden feine Euklaſſung als Kriegs⸗ 
minifter erhalten.“ In der damals eben beendeten Landtags⸗ 
Seſſion war es vorgekommen, daß das Herrenhaus bei der 
Geſetzesvorlage über Aufhebung des Verbots von Zeitkaufs⸗ 
Geſchäften die Herren Bankiers Mendelsſohn und Gelpke 


als Sachverſtändige abgehört batte, vorgeblich weil im Hauſe 


ſelbſt es an competenten kaufmänniſchen Autoritäten ferle. Auf 
eine an Herrn v. Bonin gerichtete Frage, ob, falls das Ab⸗ 
geordnetenhaus Über die Frage der zwei⸗ oder dreijährigen 
Dienſtzeit, in ähnlicher Weiſe ſachverſtändige Urtheile von 
cempetenten Perſonen ſich erbitten ſollte, er bereit und im 
Stande ſein würde, in ſeiner damaligen Stellung als com⸗ 
mandirender General in der Rheinprovinz fein Uxtheil über 
die Hinlänglichkeit der zweijährigen Dienſtzeit auszusprechen, 
fagte er mit voller Beſtimmtheit: „„ich würde dies nicht nur 
ganz unbedenklich thun; ich würde eine ſolche Aufforderung 
Seitens des Abgeordnetenhauſes ſogar für eine Satisfaction 
balten, die man mir, den Miniſtern des Innern und der 
Finanzen (Herrn Graf v. Schwerin und Herrn v. Patow) 
gegenüber noch immer ſchuldet““ Ich habe diefe Unterredung 
ſofort niedergeſchrieben und fie, da ich dazu ausdrücklich er⸗ 
mächtigt war, einigen Freunden mitgetheilt.“ Schließlich 
theilt Einſender mit, daß General v. Bonin ihm und dem 
damaligen Abg. v. B. in Köln bei einem zufälligen Zuſam⸗ 
mentreffen mitgetheilt habe, daß der General d. Manteuffel 
ſeine Entlaſſung durch die Vorſtellung, daß er (v. Bonin) ein 
Parlamentsheer gründen wolle, bewirkt habe. en 

Italien. Die Tochter Garibaldi's, Thereſia, iſt mit 
einem Knaben niedergekommen. Der Großvater hat beſtimmt, 
daß derſelbe den Namen Lincoln erhalte, als Zeichen der 
Ehrerbietung gegen einen Mann, der zuerſt gegen die Scla⸗ 
verei in Amerika aufgetreten ſei. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 4 
Berlin, 23. März. (Kogeordnetenhaus.) Prä- 
dent Grabow theilt mit, daß Se. Maj. der König 
rafidium des Hau: 
buldvofſt nebantt ba Ein { ‚eine: 
as Haus in die Tagesordnung ein. bg. v. 
Benda beantragt zu Antrag 4 der Budgeteommiſ⸗ 
fion: Die Reform und Ermäßigung drückender und 
unzweckmaßiger Steuern, befonders des Gerichts 
koſkenzuſchlages, des Portos und des Calzmonopols 
baldmöglichſt in Angriff zu nehmen. Abg v. Tettau 
für Wagener's Antrag. bg. Immermann für 
und Gr. v. Wartensleben gegen die Commiſſions 
Anträge. Regierungscommiſſar Molle verſucht die 
Angabe des Berichts durch Zahlen zu widerlegen, 
wie fie ſich aus der Wirklichkelt und nicht aus der 
Qpantafie ergäben. Er führt die für Chauſſeebau, 
tromregulirung und gewerbliche Zwecke durch 
ſchnittlich verwendeten Summen an. Was die Me: 
gierung mit den bereiten Mitteln habe leiſten konnen, 
ſei überall geſchehen. Die Tutrage ſeien daher 
unhaltbar. Die von der Commiſſion geforderten 
Mehrausgaben betrügen 15,300, % Tolr., der Wegfall 
an Steuern 3,420,600 Thlr., das ergebe zuſammen 


Große Senſation erregt auch hier das „Leben Julius 
Cäſars“ von Louis Napoleon, deſſen deutſche Ausgabe 
im Verlege der Mittler'ſchen Buchhandlung in prachtvoller 
Ausſtattung erſchienen iſt. Von allen Seiten laufen die Be⸗ 
ſtellungen darauf ein und die hieſige Königliche Bibliothek 
erhielt in einer Wo be allein 174 Verlangszeitel. Ueber den 
Werth des Buches find die Anſichten, le nach dem Stand- 
punkte der Leſer, getheilt. Intereſſaut iſt das Urtheil des 
Proſeſſor Mommſen, der als berühmter Verfaſſer der 
„tömiſchen Geſchichte“ wohl ein copetenter Richter fein 


bürfte. Derſelbe mißt dem Werke des gelrönten Autors 


wegen feiner genauen Ortsbeſtimmungen, feiner mit einem 
großen Koſtenaufwande angeſtellten Forſchungen und Berich⸗ 
tigungen früherer Irrthümer eine eniſchieden wiſſenſchaftlich⸗ 
Bedeutung zu. Allerdings möchte es keinen zweiten Schrft⸗ 
ſteller geben, dem ſolche Mittel zu ebote ſtehen, der mili⸗ 
täriſche Commiſſionen zu dieſem Zwecke ernennen, fremde 
Länder durchforſchen, Lojtipielige Vermeſſungen anſtellen und 
ſogar Triremen bauen laſſen kann. x 

Im königlichen Theater ſetzt Herr Dawiſon ſein glän⸗ 
zendes Gaſtſpiel fort, obgleich die letzten Rollen des Rünſtlere: 
„Franz Moor“ und „Richard der Dritte bei brillanten Ein- 
zeiheiten im Ganzen weniger befriedigten und an 
einem gewiſſen Haſchen nach bſonderlichteiten litten. 
Um ſo vollkommener war ſeine Leiſtung als „Shylock“ 
in Shakeſpeare's „Kaufmann von Venedig“, gleich aus⸗ 
gezeichnet durch ſcharfe Auffaſſung und geniale Durchfüd⸗ 
rung des Charakters. — Auf dem Victoria-Theater tanzt die 
ruſſtſche Tänzerin Nadejda Bagdavof f und entzückt die 
Freunde des äſthetiſchen Ballets durch Grazie und Feinheit, 
während bei Kroll die Pariſer Tänzergeſellſchaft des Herrn 
Felix die Berliner in die Geheimniſſe des Cancan einweiht, 
Die Ausſtattunz der dem Ballet zur Unterlage dienenden 
Zauber⸗Burleske „Wein, Weib und Geſang“ iſt wahrhaft 
glänzend, dagegen nähern ſich Die Coſtüme jener Toilette, 
welche Mutter „Eva“ im Paradieſe getragen haben fol. 
Beim Anblick des lebenden Wachsfitzuren-Cabinets wird man 
unwelllürlich an eine Anekdote ou? dem Leben Friedrich Wil⸗ 
velms I. erinnert. Der ſittliche Monarch hielt nämlich feinem 
Sobne, dem nachmaligen Friedrich dem Großen, feinen Hut 
vor das Geſicht, als ſich in Dresden am liederlichen Hofe 
Auguſts des Starken deſſen Tochter, die ſchöne Gräfin Or⸗ 
zelsta, in einer allzudurchſichtigen Teilette präſentirte. 

Max Ring. 
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ein Minus von 18,720, 00 Shir. Angenommen, aber 
nicht zugeſtanden, der Wilitafretat ware um 6 Mil- 
lionen zu redueiren, fo blieben noch 12 Millionen 
und mehr zu decken. Er Db:e-Prafident a. D. von 
Bonin: Genthin tritt den Behauptungen des Re⸗ 
gierungs Commiſſars entgegen. Diefer überſehe den 
Hauptzweck des Generalberichts: er liefere den Nach ⸗ 
2 — ee Vertheilung der Staats - 

nnahmen utze Stavenhagens Beſtre⸗ 
bungen zur Beſeitigung 705 endet. : 


Danzig, den 23. März. 
„(Stadtverordneten Sitzung am 21. März.] 
(Fertſ) Det Magiſtrat mochte Mittpeilung von dem im 

Allerhöchſten Auftrage erfolgten abletznenden Beſcheide des 
Miniſters des Junern vom 16. Februar auf die Immediat⸗ 
vorſtellung der Stadtv.-B., betr. die Dispenſotion des Herrn 
Oberbürge mſirs. v. Winter von der für die Prov. Landtags⸗ 
Abg. vorgeſchriebenen Bedingung des 10lährigen Gruadbe⸗ 
ſises. Das betreffende Provinzial⸗Reſcript hebt hervor, daß 
die (bekanntlich in öffentlicher Sitzung verleſene) Immediat⸗ 
Vorſtellung der Stabtv.-Berf. „mehrere Tage vor ihrer Ab⸗ 
ſeudung an des Königs Maiejtät ihrem ganzen Wortlaute 
nach in öffentlichen Blättern abgedruckt“ worden ſei. 

a Nach dem Vorſchlaze der Vaubenufation, dem der Mar 
giſtrat beitriit, ſollen die Gehälter der im ſtädtiſchen Dienſte 
beſchäftigten Bauauffeger verbeſſert und für die Folge nor⸗ 
mirt werden für die erſte Stelle auf 400 %, für die zweite 
auf 375 %, für die dritte auf 375 , für die vierte auf 
350 . Die Verſammlung genehmigt die Gebaltsverbeſſe⸗ 
rung und die Einreihung derſelben in den dies ſährigen Etat. 
— Herr Devrient erſtattet hierauf den Bericht der Etats⸗ 
Commiſſton über den Bauetat pro 1865. Nach den Anträ- 
gen werden die Etats wie folgt feſigeſtellt: Tit I. Gebäude 
35.517 , Tit. II. Brücken 6523 % 13 . 5 &, Tit. III. 
Schleuſen 1095 % 22 . 9 K, Tit. IV. Bollwerke 6800, 
Tit. V. Waſſerleitungen 12,347 % 20 Ar, Tit. VI. Bagger 
rungen 10,568 % 20. ., Tit. VII. Straßenbauien 14 308%, 
Tit. VIII. Allgemeine Verwältungskoſten 4884 % 12 S. 
10 K, in Summa alſo auf 92,044 % 29 Gr. Bei Tit. VI. 
macht Herr Juſtizratb Breitenbach darauf aufmerkſam, daß 
am „braufenden Waſſer“ ganze Haufen von Gemüll ꝛc. auf⸗ 
geſtapelt würden, um jedenfalls bei eintretendem Tauwetter 
in die Mottlau verſenkt zu werden. Herr Oberbürgermſtr. 
v. Winter erwidert, daß, jo wie an der bezeichneten Stelle, 
aus jeder Trumme und jeder Rinne Maſſen von Sintjtoffen 
in die Mottlau flöſſen, die ſpäter immer wieder mit großen 
Koſten heraus geſchafft werden müßten. Das ſei trotz alles 
Bemübens unter den jetzigen Vergältniffen nicht zu vermei⸗ 
den. Am ſchlimarſten zeigten ſich die unfeligen Zuſtände an 
dem genannten „braufenden Waſſer“; es fei deshalb ſchon 
eine weitläufige Correſpondenz mit der Polizeibehörde gepflo⸗ 
gen worden. Es mündeten dort die Kagäle der Altſtadt, in 
welche die daſelbſt wohnenden Fleiſcher Unrath und Abfälle 
jeder Art ſchütteten. Früher wäre ein Gitter angebracht ger 
weſen, um wenigſtens die gröbern Stücke aufzuhalten; das 
verurſachte aber Stauungen und Ueberſchwemmungen und 
das Gitter mußte wieder entfernt werden. Eine Aenderung 
zum Beſſern wäre nicht unmöglich, wenn die betr. Adjäcenten 
etwas dazu thun wollten. Er halte es für die Pflicht eines 
jeden Gewerbelreibenden, dafür zu ſorgen, daß ſolche Miß⸗ 
das möglichft niedrig e Maß redueirt und die Nachbarn 
ar ek age en. — Herr 
Devrient ſcholter bel Tit. V. (Wafſerleſtungen) die Notiz ein, 
daß gegenwärtig die Bewäſſerung der Stadt alljährlich 
6126 % 20 Zr excl. der Neubauten, die Entwäſferung excl. 
Koſten für die Baggerungen 4046 A koſte. — Der Servis⸗ 
Etat pro 1865 wird in Ausgabe auf 18,317 M 18 Zr, in 
Einnahme auf 2275 % feſtgeſtellt. Der Schul⸗Etat in Ein⸗ 
nahme auf 35,571 „ 13 % 11 A, in Aus 
gabe auf 73.308 % 24 . 5 K. — Nachdem die 
Rückgabe des Leegerthorplatzes Seitens der Militairbehörde 
an die Stadt erfolgt iſt, trägt der Magiſtrat nunmehr, unter 
Vorbehalt weiterer Vorlagen, darauf an, daß der Leegerthor⸗ 
platz zur Errichtung von Circusgebäuden und ſonſtigen 
Schaubuden während der Dominfkszelt eingeräumt werden 
und daß für denſelben der bisher für den Holz- reſp. Heu⸗ 
marlt giltige Tarif zur Anwendung komme. Die Verſamm⸗ 
lung genehmigt den Antrag. — In Betreff der Zur erſtat⸗ 
tung von Stromgeldern theilt Magiſtrat ſeine dahin gebende 
Anſicht mit, daß für die ſtädtiſche Verwaltung weder eine 
Verpflichtung noch ein Billigkeitsgrund vorliege, das Strom⸗ 
geld für ſolche Lichterfahrzeuge, welche Waaren direct von 
ſeewärts eingegangenen Schiffen verladen und in den Binnen⸗ 
hafen von Danzig einführen, überhaupt zu erſtatten. Sowohl 
die bei dem Eingange in den Hafen von Neufahrwaſſer zu 
erlegenden Hafengelder, als auch die bei dem Eingange in 
den Binnenhafen von Danzig zu erlegenden Stromgelder 
ſeien Abgaben, die lediglich von den Schiffen und Waſſer⸗ 
fahrzeugen ſeltſt und nicht von den durch dieſelben einge 
brachten Waaren gezablt werden. Es folge daraus, daß, da 
in den beim Eingange in den Hafen von Neufahrwaſſer 
als Schiffszoll zu erlegenden Hafengeldern auch der 1 
zoll für den Danziger Binnenhafen mitentsalten tft, eben auch 
nur dasjenige Waſſerfatrzeug den Binnenhafen von Danzig 
frei don dem als Schiffszoll zu entrichtenden Stromzelde 
pajfiren darf, für welches das Hafengeld in Neufabrwaſſer 
und in demſelben auch das Stromgeld bereits bezahlt worden 
it. Wird dieſe Befreiunz nun aber auch auf ſolche Lichter⸗ 
fahrzeuge ausgedehnt, welche Waaren direct von ſeewärts 
eingegangenen Swiffen verladen und in den hleſigen Binnen⸗ 
hafen einführen, fo wird der von den betreffenden Schiffs- 
gefäßen zu entrichtende Schiffszoll zu einem Waarenzoll ger 
macht, was in keiner Beziehung gerechtfertigt iſt. Da der 
Betrag des betr. Stromgeldes obmebin nur gering iſt (eirca 
400 A wurden bis jegt jährlich zurückerſtattet), fo werde eg 
kaum fühlbar werben, wenn dieſe Stromgelder vom 1. April 
ab nicht mebr erſtattet werden. Die Verſammlung erklärt 
ſich damit einverſtanden. (Schluß folgt.) 

„In der geheimen Sisung der Stadtverordneten am 
21. d. wurden. folgende Wahlen vollzogen: Herr F. W. 
Neumann zum Vorſteder des 25. Stadtbezirks; Herr Kauf⸗ 
mann Krull zum Vorſtezer des 24. Staͤdibezirks; Herr 
Kaufmann C. Gronau, Herr Dr. Richter und Herr Kauf⸗ 
mann Kramp zu Därgermitgliedern der 6. Armen-Commiſ⸗ 
ſion; vie bisherigen Schiedsmänner: Herr Stadtr. Preuß⸗ 
mann (1. und 2. Bez), Herr Bäckermſtr. Heyden (33. 
Bez.), Derr Brauereibeſizer Penner (34. Bez) wurden auf 
fernere 3 Jahre wiedergewählt. Gegen die Wahl des Hrn. 
O. F. Wendt zum Vorſteher am Spend⸗ und Waiſenhauſe 
hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung nichts einzuwenden. 
Zu Candidaten für die vacanten drei unbeſoldeten Stadt⸗ 
rathsſtellen wurden in Vorſchlag gebracht und empfohlen die 
Herren Apotheker Körner, Geh. Regierungs⸗Rath Höne 
und Kaufmann H. Pape; nachträtlich noch Herr Kaufmann 


R. Kloß. 
* Heute findet hier eine Conferenz von Vertretern der 
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chaften von Königsberg, Stettin, Memel, Stral- . 
je und Danzig in Betreff der Einführung gleichmäßiger 
ormen für ſämmtliche Oſtſeehäfen bei Regulirung der See⸗ 
ſrachten für Ladungen von Getreide und Saat ftatt. Die 
Königsberger Koufttannſchaſt iſt bei der Conferenz vertreten 
durch die Herren Stephan Kleyenſtuber und Couſul Lord, 
die Stettiner durch die Herren Stahlberg und Hacker, 
die Memeler durch die Herren Conful Lund und Swi⸗ 
derski, die Stralfunder durch Hrn. Lobed. 
* Wie es heißt, hat der Herr Cultus miniſter angeord⸗ 
net, daß von den 35 der Stadt überwieſenen Freibetten im 
fog. ſtädtiſchen Lazarelh 10 den Geſellenkrankenkaſſen über⸗ 
wieſen werden ſollen. Damit wäre den Krankenkaſſen, wenn 
fie den erhöhten Verpflegungsſat fortbezahlen ſollen, nicht 
geholfen. 
In der geſtrigen 


General⸗Verſammlung des hiefigen 
Vorſchußrereins wurde Herr Büreauvorſteher Meinke zum 
Kaſſirer erwäblt und iſt derſelbe täglich im Büreau Melzer 
aſſe Nr. 3 von 111 Uhr Mittags und von 5— 6 Ubr Nachm. zu 
feat — Die General⸗Verſammlung ermächtigte den Aus⸗ 
chuß, vorläufig Darlehne bis zur Höhe von in Summa 
4000 & nach Bedürfniß aufzunehmen und genehmigte den 
Kaſſenordnun gentwurf, 

Das Gas Curatorium hat geſtern einen Antrag auf 
Erhöhung des Preiſes für Coaks, der durch dic Steige⸗ 
rung der Steinkohlenpreiſe motivirt wurde, abgelehnt. Es 
wurde dabei geltend gemacht, daß eine ſolche Erhöhung na⸗ 
mentlich jetzt nicht im Intereſſe des Publikums liege. 

* Morgen, Freitag Abend, wird Herr Prediger Röck⸗ 
ner einen Vortrag über die Religionsgeſellſchaft „Die 
Freunde“ und ihre Kämpfe für G.ewiſſensfreiheit halten; der 
Zutritt iſt für Jedermann frei. 

* Der „Preußiſche Volksverein“ hatte geſtern Abend im 
großen Saale des Selonke'ſchen Etabliſſements ein Conzert 
zur Feier des Geburtstages Sr. M. des Königs veranſtaltet. 
Das Lokal war in Folge der Erlaubniß des Vorſtandes, daß 
auch Nichtmitgliedern gegen Erlegung von 5 Ar der Zutritt 
geſtattet wurde, und da nach ausdrücklichem Vorbehalte des Ber 
ſisers ſämmtliche Inhaber von Partout- und Abonnements- 
Billeten Einlaß fanden, vollſtändig beſetzt. Herr Landrath v. 
Brauchitſch ſchloß die Feſtrede mit einem Hoch auf S. M. 
den König. Als Antwort auf eine vom Vereine au Herrn 
Dr. Wantrup nach Berlin gefandte Adreſſe worin demſtl⸗ 
ben Dank ausgeſprochen wurde für feine in dem Abgeord⸗ 
netenhauſe gehaltene „mannbafte!“ Rede, lief während des 

eftes ein Telegramm von Herrn Dr. Wantrup, an Herrn 
immermeiſter Goldbeck adreſſirt, ein, des ungefähren In» 
balts: „Dank! Gruß! Dem Könige ein Hoch!“ Herr Lande 
85 v. Brauditfc bemerkte, daß dem bereits gebrachten 
Fart hun Se Bai. kein zweites Hoch folgen dürfe, und for⸗ 
— — 3 Aa'talieder des Vereins und die übrigen Anweſen⸗ 
das Con *. von den Plätzen zu erheben. Um 9 Uhr wurde 
geſchloſſen, weil die hieſige Handwerker Com- 


N40 u. Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Königs einen i 


„Der belannte Geſchäfteagent Saal, der betanntlich von der 
wegen Erpreſſung im vorigen Jahre gegen ihn erhobenen Anklage 
in erſter Juflanz freigeſprochen wurde, iſt in der Appellatious⸗In⸗ 
ſtanz zu einem Jahr Gefängniß und Ehrverluſt auf gleiche Dauer 
verurtheilt worden. Er hat vor Kurzem eine wegen Meineids gegen 
ihn verhängte 8jährige Zuchthausſtrafe angetreten. 

* Die von dem Kürſchnermeiſter Treder von hier eingelegte 

gegen das Erkenntniß des Schwurgerichts, 


Nichtigte ade 
dur Eh wegen verſuchten Gattenmordes zu zehnjähriger 


verurtheilt . ei g 
en: heilt wurde, ift vom K. Oberteibunal verwor⸗ 


* [Traject über die Weichſel.] Terespol und Culm 
md über die Cispede bei, zus, amd Nact; 9 
un über die E e 5 2 
migen, ein zu Fuß über die Eisdecke bei Tag 
und Nacht. 

9, Grand enz, 22. März. Seit einigen Tagen it auch 
bier vie den Aerzten bis dahin unbekannte Gehirn⸗ und Rül⸗ 
kenmarks krankheit der Kinder aufgetreten und hat ſchon meh⸗ 
di pfer gefordert. Die erſten Krankbeitserſcheinungen, wie 
m e hieſigen Aerzte beobachtet heben, zeigen ſich in urplöͤtz⸗ 
S em Intenfiven Kopfſchmerz, dem alsbald eine vollſtändige 

teife des Genicks folgt. Einige Zeit darauf tritt heftiges 
rbrechen ein, ohne daß ſtarkes Fieber zu bemerken wäre. 
It der Ausgang lödtlich, fo pflegt in wenigen Stunden das 
übe einzutreten. Einer der hieſigen Aerzte ſoll mit ſofort 
angewandten naſſen Umſchlägen um Nacken und Kopf einige 
Erfolge erzielt haben. — Viele hieſige Hausbeſitzer verwei⸗ 
gern die Zahlung der Gebäudeſteuer, darunter einzelne, die 
bab Kädtiſchen Aemtern bekleidet find. — Seit einigen Tagen 
= — — wieder eine grimmige Kälte, es ſind am 20. und 
» geweſen, welche dem Landmanne bezüglich der 
d ie unbedeckt find, nicht wenig Sorge machen. Auch 
ie Weichſeldecke wird vermöge der Kälte noch gehalten, ob⸗ 
wohl das Waſſer äber 7 Fuß geſtiegen iſt. Die Paflıge fin, 
det deshalb nur bei Tage ſtatt. — Auf Anregung des Com⸗ 
mandauten findet heute im Saale des „Schwarzen Adler“ ein 
iner zu Ehren des Königs⸗Geburtstags ſtatt. N 

Lyck, 21. März. (5. L. 3) In bieſigen Kreiſe hat 
der Gutsbeſiter Here Stenzler auf Leegen dem hieſigen Land: 
rathsamte in dieſen Tagen die Mittheilung gemacht, daß er 
ſich aus den bekannten Gründen nicht zur Entrichtung der 
Gebäudeſteuer veranlaßt ſehe. 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 22 März. Getretdemurtt. Weizen 


Saaten, d 
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a ecterd. 6 1183 bz Rhein⸗Nahebahn. 0 4 31-4 65 do. 
aba A. | 6 1385 bz Ror.» ErefsR.s@ledb.| 5 13411045 B do. 
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ſtille; loco halten Inbaber feſt. April⸗Mal 5400 Pfund netto 
94 Bancotbaler Br., 93 Gd., matt. Roggen ruhig, loco feſt 
gehalten, Auswärts matter, dr Septbr. zu 60% angeboten. 
April⸗Mai 5100 Pfund Brutto 79 Br. 78 Go., matt. Oel 
Mai 26, October 25%, matt. Kaffee ruhig. Zink feſt 
und ruhig. 

Amſterdam, 22. März. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt. Weizen preishaltend. Roggen loco Hille, Termine 
— . 3 67%, Herbſt 67. Rüböl Frühlahr 38%, 

er . 

London, 22. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen beſchränkt, Frühjahrsgetreide feſt. — Wetter ſchön. 

* Leith, 22. März. (Cochrane, Paterſon u. Co.] Wochen⸗ 
Import (in Tons): 153 Weizen, 102 Bohnen, 33 Erbſen, 
5729 Säcke Mehl; einheimiſcher Weizen 18 theurer, fremder 
alter beſſerer Verkauf, Preife ſteigende Tendenz. Gerſte 18 
teurer. Bohnen, Erbſen knapp und theurer. Mehl beſſe⸗ 
rer Verkauf., 

London, 22. März. Conſols 89%. 1% Spanier 40%. 
Sardinier 77. Mexikaner 26 ½. 5% Nuſſen 88% Neue 
Ruſſen 88%. Silber —. Türkiſche Conſols 52%. 6% Vers 
St. per 1882 53%. - 

Liverpool, 22. März In Erwartung des Newyorker 
Steamers waren die Umſätze ſehr beſchränkt, die Preiſe no⸗ 
minell Amerikaniſche 16 ½, fair Diollerah 13, Bengal 6¾ 

Paris, 22 März. 5% Rente 67, 20. Italieniſch. 5% 
Rente 64,70. 3% Spanier —. 14 Spanier —. Oeſter⸗ 


reichiſche Staats+ Eifenbahn » Actien 437, 50. Credit⸗mob. 


Actien 866, 25. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 550, 00. 


Roggen behauptet, Oſtpr. 34 Pfandbr. 86 | 86 
n i eitpr.34% do. . 85 85 
kärgz . . 36. J 35 do. 4% do. 941 — 
Apri⸗Mai . . 358 35 ups Rentenbriefe 983 | 99 
Rüböl März.. . 12 12% J Seſtr. National⸗Anl. 70 55 
Spiritus do.. . . 13% 13% [Ruſſ. Banknoten. 81 81 
5% Pr. Anleihe 106 106} Danzig, Pr.⸗B.⸗Act. — 111 
4% o. . 1027 | 102% Oeſtr. Credit⸗Actien. 83} | 83} 
Staatsſchuldſch.. 91 914 J Wechſelc. London 6. 234 — 


Danzig, den 23. März. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, hellbunt, fein und bochbunt, 120/123 
— 125/27 — 128/29 — 130 31 64. von 51/53/56—58/59/61 
— 63/64/65 — 66/68% ,70 Gr nach Qualität Jar 85. 
Roggen 120/123/124— 126/128/130 bon 364 /381,/38% 
39/39 ½/0 ½% Dr Par 81 9% El. 
Erbſen 40-48 Gr, lis 50 &, für trockene. 
Gerſte, kleine 105 — 112 74. von 2630/0 ½/1 Br, große 
110 - 118/19. von 29/30—34 . 
Hafer 21-24 Ar — Spiritus 13% . 
Getreide ⸗Börſe. Wetter: Froſt. Wind: SW. — 
Bei guter Kaufluſt ſind heute zu gegen geſtern etwas erhöhten 
Preiſen 260 Laſten zum größten Theile vom Speicher gehandelt, 
außerdem wurden geſtern noch 80 Laſten 129.% alter Weizen 
zu unbekannt gebliebenem Preiſe gekauft. Bezahlt wurde 
für 1254 hell 2 375; 126% desgl. 2. 380; 127 84 
bunt 2.385; 128% % hellbunt 2 410; 130% fein bunt 
, 410; 134/54 fein hochbunt 2 445; 8574, — Rog⸗ 
gen feſt. 12476. % 221 


ir Dal bochbunter 115/130 45/74 Ir 
Br., 123/124 % 55/62 Gr bez., bunter 110/128 40/70 Br 
Br., rother 115/128 . 45/68 Br Br., 120/121/122/123 K. 
49/54 Apr bez. Roggen feſt, loco 110/120/126 #4. 34/39/43 
Ar Br., 116/119/122/123 &. 3614/3719, /39/39%, Sr bez.; 
Termine feſt, 804. e Brühl. 41 . Br., 40 . Gd., 
120 #4. Ir Mai. Juni 41 . Br., 40 Gr Gd., 80 Sa 
Sept. » Det. 44 % Br., 42% Dr Gd. 


Köni Mer Se Dan . H. Z.) Wind: Süd. — 2°. 


bez., Br. u. Gd. — Gerfte ohne Umfag. — Hafer, loco 927 
508. 23— 23 ½ bez. — Rüböl feſt, loco 124 Br., 
März 12 R Be, April⸗Mai 12 A bez. u. Gd. Sept. 
Det. 125. % n bez., % A Br., % 80. — Spiritus behauptet, 
loco ohne Faß 13% ½ bez., März 13½ ½ bez., Frühl. 
13% Abe. u Gd., Mai- Juni 13% Br., 13% 2, 
Gd., Juni» Juli 13% % Gd., 14% Br., Juli⸗Aug. 14%, 9 
bez, Br. u. Gd. — Leinſamen, Rigaer 13% A bez., % 
% Br. Libauer 12% & gef. — Fiktion, waſſerhelles 
11% Aa bez. — Hering, Schott. crown und fullbrand 13% 
R tr. bez. — Pfeffer Singapore 12% R tr. bez. — Lor⸗ 
beerblätter auf Lief. 6% % tr. bez. 

Berlin, 22. März. Weizen gar 210044. loco 44 — 59 
„ nach Qual. — Roggen Jar 2000 . loco 80/82.% 36 Mr 
ab Boden bez, 81/8272. 36 ½ ab Bahn bez, Frühl. 35% 
— % — 6 bez., Br. u. Gd., Mai- Juni 36 — 35% — % 
— Abe. u. Br., 5 % Go, Juni- Juli 37 — 364, — 7% 
R bez. u. Gd., 6 , Br., Juli⸗Aug. 37% — %, 4 bez., 
Aug.⸗Sept. 38 ½ „ bez, Sept.⸗Ock. 39—38 / —38 / —4 
& bez. + Gerſte r 17504. große 27 — 34 , kleine do. 
— Hafer e 12007. loco 21 ½ —24 %, März 22 % Br., 
März » April do., Mai-Juni 22% bez., Jun Juli 23% 
— % bez, Juli⸗ Aug. 24 % bez. — Erbſen er 225044, 
Kochw. 44 — 50 %, Futterw. 41 — 44 % — Rübzl oer 
100 88. ohne Faß loco 12% % Br. März 12% „, März⸗ 
April don, April⸗Mal 12¾—½ A bez., Mai Juni 12%/,, 
— 7 bez., Sept.⸗Oct. 12½ — ½ — R bez. u. Go., 
½% R Br., in einem Falle 12 ½ % bez — Leinöl loco 
12% Br. — Spiritus ar 8000 4 loco obne Faß 13% 
— , % bez., März 13 ½% % nom., März ⸗April do., 
April⸗Mai 13% 1 — ½, & bez., a A Br., % . Gd. 
Mai- Juni 13% — 1%, — ( % bez., Br. u. Gd., Juni⸗-Juli 
14½ — ½% Kr bez. u. Br., % Gd., Juli - Aug. 14½ — 
1 — ½ % bez, Br. u. Go., Aug.⸗Sept. 14% — ½ R 
bez., % % Br., ½ % Gd., Sept⸗Oct. 14 ½ 7 % bez., 
Br. u. Gd. Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. 3 — 
3% N, Nr. 0. u. 1. 3½ — 3½ — Roggenmehl Nr. O. 
2% — 2½ A, Nr. 0. u. 1. 2½ —2% a Yu . ohne 
Steuer. In beiden Sorten der Abſatz leichter zu bewirken. 

* London, 20. März. [Kingsford & Lay.) Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
nur 190 Dr. von Bremen. Von fremdem Mehl erbielten 
wir 165 Säcke von Dünkirchen, 25 von Rotterdam und 20 


von Trieſt. — Das Wetter war ſei Freitag ſchön und froſtia, 


vergangene Nacht 6 Grad. Der Wind webte heftig aus NO. 
und SO. — Die Weizen⸗Zufuhr aus Eſſex war ſehr klein, 
die von Kent mäßig und da die Condition eine beſſere war, 
fo wurden Verkäufe raſch zu einer Erhöhung von 18 Nr 
Dr. auf die Preiſe der letzten Woche bewerkſtelligt. Der 
Beſuch war mäßig, jedoch die Frage nach fremdem Weizen 
in loco nicht beſonders lebhafter und der Werth, obwohl 
man in einigen Fällen auf eine kleine Erhöhung hielt, unver⸗ 
ändert. Koſt, Fracht und Aſſecuranz haben einige Umſätze 
von der Oſtſee ftattgefunden aber die Frage iſt nicht erheb⸗ 
lic. — Gerſte, Bohnen und Erbſen brachten die Preiſe 
lester Woche. — Für Hafer war gute Frage zu Freitags 
Notirungen — Mebl iſt im Werth unverändert. 

Weizen engliſcher alter 40 — 54, neuer 39—51, Dan- 
ziger, Königsberger, Elbinger Jar 4961 64. alter 41 — 46, 
neuer 39 — 43, do. extra alter 46 — 51, neuer 44 — 46, 
Roſtocker und Wolgaſter alter 41 — 46, neuer 41—43, Pom⸗ 
merſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 40 — 
45, neuer 41 — 42, Schwediſcher und Däniſcher alter 38 — 
42, neuer 39 — 41, Petersburger und Archangel alter 37 
— 41, neuer 37 — 39, Saxonka, Marianopel und Berdiansk 
alter 39 — 41, neuer 39—40, Polniſcher Odeſſa und Ghirka 
alter 38 — 43, neuer 38—39. 8 


Fondsbörſe. 
* Danzig, 23. März. London 3 Mon. Lite. 6. 23 
Br. Staatsſchuldſcheine 91¼ Br. Weſtpr. Pfandbriefe 
3% 7 85 Br., 85 bez. Weſtpr. Pfandbriefe 4% 94% Br. 
Weſtpr. Pfandbriefe 4½ 3 100% Br. Staatsanleibe 5% 
106 Br. Preuß. Rentenbriefe 99 Br. Danziger Stadt⸗ 
Obligationen 95 Br. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Dania. 


Meteprolpgiiebe Beobachtungen 
eee eee 


9 9 334.84 | —0,3 mäßig, 9. leicht bewölkt. 


8 332,78 | — 53 Südl. flau, nebelig. 
12 333,06 | — 0.9 | Deitl. Hau, klar und ſchön. 
Witterungsberichte. 22. März. 

6 Memel 335,1 —2,4 SW fark bedeckt gſt. Schn. 

7 Königsberg 336,7 —7, SW far wolkig. 

6 Putbus 333,3 —6,7 SW ſchwach trübe. 

7 Köslin 335,6 —8,4 SO ſchwach heiter. 

6 Stettin 336,4 —6,4 SW miüßig beiter. 

Berlin 331,2 —70 SSW mäßig balbheiter. 
Pofen 334,8 —7,0 SSd ſchwach beiter. 
B:eslau 330,7 —9,0 So chwach heiter, Reif. 
Köln 333,8 —4,0 O chwach febr heiter. 

8 Paris 336,3 —1,7 N ſchwach ſchön, dunſiig. 
Helſingfors 334,4 — 3,3 S ſchwach bedeckt, Schnee. 
Petersburg 335, 84 SO ſchwach bedeckt, Schnee. 
Riga 336.3 —2,8 SW ſ. ſtark bedeckt. 

Mos kau Ron ey — f heiter 
Stockholm 3 4,2 —3, chwach trübe, a 
Gröningen (21) 335,3 —0,7 W ll. aß 


) 0 windſti 
Cbriſtianſund 336,4 —1,2 WRW f. ſtark Schnee. 


Die beute Morgens 2 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem 
geſunden Knaben zeigt — A an 
Blumhoff. 
Klein Liniewo, den A. März: 1865. 


Ebbe dem Herrn gefallen, geſtern Nach⸗ 
d * L Se eg —.— liebe⸗ 
volle, ſorgſame „Tochter, wiegertoch⸗ 
ter, 5 Shmägerin und Tante, 
em Loniſe geb. Jantzen, 
us singt 10 Leiden ie ihrem 40. Lebensjahre 
ahre unſerer glücklichen Ebe, in das 
. edles abzurufen und das irdiſche Fa⸗ 
milienglück aufzulöſen. 
n tiefen Schmerz verſunken dieſe trau⸗ 


Dan eige. 
Danzig; den 23. März 1865. 
( Dr E. F. Moen. 


Danziger Privat⸗Actien⸗ 
Bank. 


von 5 2 Verwaltungsrath für das 
gab 1804 auf 3 15 Ge. pro Actie feſtge⸗ 
ſetzte el . vom 1. April e ab 

in Danzig bei unſerer Rale, 

„ Berlin bei den Herren Meyer & Goldſtein, 

„ Breslau bei dem Schleſiſchen Bank⸗Verein, 

„ Köln, Magdeburg, Königsberg, Poſen und 

Stettin, bei den dortigen Privalbanien 

erhoben werden. — Zu viele‘ Zweck iſt den 
Dividendenſcheinen ein numeriſch geordnetes, mit 
dem Namen des Erhebers verſehenes Verzeich⸗ 
niß beizufügen. 

Danzig, den 23. März 1865. 


Die Direction. 
Schottler. Ra ſchke (2680) 


Bekanntmachung. 


Gemäß Verfügung vom heutigen Tage iſt die, 
unter der gemeinſchaft gs Firma 


Koenig & Nicklas 
aus den Kaufl:ute 
1) Guſtav Keen zu Dirſchau, 
2) Theophil Nicklas daſelbſt, 
ſeit dem 1. März cx, beſtehende Vandelsgeſell⸗ 
ſchaft, welche in Dirſchau ihren Sitz bat, in 
unſer Sejelfepaftsreginer unter No. 10 einge⸗ 
tragen worden. 26781 
Pr. Stargardt, den 18. März 1865, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
% ER Ne a Se ee 
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h Beim Quartalwechſel ſei allen Freun⸗ 
152 wirklich gediegener Unterhaltungs⸗ 
ere zum Abonnement beſtens empfoh⸗ 


Ruppius' Sonntags⸗Blatt, 
herausgegeben von Dr. O. Girndt, 
wöchentlich 1 Bogen gr. 4. in elegan⸗ 
28 8 2 pro Ouartal 


weit ug. ir bringen: 

an Feree ns 9 eee 
des Kaifers“ von Geor a eine 

Er 94 5 von Stang Biegler u. 
31" Humoreske v Cäfar Parvus; 

an belebrenden Artik ln: Vom Leben der 
Neven von Dr. J. Bernſtein, Der 
Seraskierthurm in Conſtantinopel v. 
Adolph v. Treskow, Das Kloſter⸗ 
weſen v Wilhelm Girſchner, Atben 
von der Wieder herſtellung des Freie 
ſtaats bis zur Schlacht von 


|: 
| 
h 
1 
tbon von Dr, G. Füllen u. A. m.; 
| 


tige 


j 


an Artikeln „Aus der Zeit“: Ein Bild 
ſürlicher Rittterlichkeit von Ludwig 
Wittig, Die deuiſche Bühne in Amer 
rita von demſelden, Bilder deutſcher 
Bürgermeister v. E. Schnellen, Bio. 
grapbien von Gneiſenau u. Schinkel 
von Dr. W. Buchner u ſ. w.; 
das Album und die Loſen Blatter wer⸗ 
den in der bisherigen Gediegenheit 
und Mannigfaltigkeit fortgeführt. 
Abonnements zu dem oben ange 
er geringen Preife von viertel. 
jährlich 9 Gr nehmen alle Poſtämter 
und Buchhandlungen entgegen und ſind 
dieſelben in den Stand geſetzt, die frü⸗ 
heren Quartale in Umſchlag geheftet zu 
demſelben Preiſe liefern zu können. 
Die Werlags handlung von Franz 
Duncker in Berlin. (2660) 


.. DIEBE 
In unſerem Verlage üt In unſerem Verlage ift jo eben erſchienen: eben erſchienen: 
Geſchichte 
des Thüringifchen Ulanen⸗ 


Regimentes No. 6 
Im Auftrage kr Regimentes AL von 
Hei lurſch B Bothe, Seconde,Llentenant im 
en rg Ti No. 6. 
8 Bogen. 8. geh. Preis 1 . 
Ber lin, März 1865 
Königliche Scheime Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decke r.) 
Beſtellungen tibet die 


Leon Saunier'ſche 1 


(Guſtav Herbig.) 


et, dem empfehlen wir das ſedr Een en: 
chriſtchen von Dr. Lacro 
Schlafloſigkeit, ihre 1170 en unt 


ee ee 
kohl, Kopfſalat, Chico- 
rees, eingelegte Hummern 
und Froma age de Salut 


empfiehlt rl Jautzen. [2675] 


De 


Kopp PER 


| Verei: 


s-Sterbe.a 


rc 
St 
883 


ee 
Beſtätigt im Jahre 1849 von Seitens des Königl. Miniſterii 
des Innern. 


Dieſer Verein bezweckt den Angehörigen verſtorbener Mitglieder nicht | 


nur die Mittel zur Beſtreitung 
die Gelegenheit zur 


der 
Erwerbun 


Beerdigungskoſten, ſondern 118 \ 
eines Capitals darzubieten, 


indem derſelbe eine Betheiligung von 25 bis 1000 Thlr. geſtattet. f 
Der Zutritt iſt jeder männlichen und weiblichen gefunden Perſon des 
In- und Auslandes, im Alter von 21 bis 70 Jahren geſtattet. 


Die Verſicherungen beginnen von 25 bis 1000 Thlr., in Raten von 25 
zu 25 Thlr., in vierteljährlichen pränumerando Prämien Zahlungen. 
Die Kaſſe zahlt nach einjähriger Mitgliedſchaft das volle verficherte IM 


Sterbegeld. 


Der Prämienſatz würde betragen: 
im 5 Hebzüglakre 25 105 Alke. viertallährlic — . Ol 5 Spin 
50. 


2 2 


100 . 


Bent 


70. s 
"Anträge zur Aufnahme als Mitglieder obiger Vereins⸗Sterbe⸗Kaſſe wer- Ty 
den bereitwilligſt entgegengenommen durch 


den Vertreter der Geſellſchaft 
Herrmann Tetzlaff, 


41175 
in Danzig, 
Credit bewilligt " Unterricht 
Die Keiftungefähigteit und 
Gang derſelben geräuſchlos. 


ratis. 


1 


vor jähriges 


Das Eindecken der Dächer wird unter 


Den: 


1812 


Zeichnun en und Schriſten 


aller Art in Stahl, Kupfer, Elfenbein, Glas ꝛc., 
Kun fauber hergeſtellt. Aufträge nimmt Herr 
J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3, entgegen. 


Getreidewaagen, senau na der | 


Börſe abgeſtimmt, werden in meiner Werk ⸗ 
ſtätte angefertigt und find ſtets verrätbig. 


Reparaturen bierin. werden bei bil» 


ligſter Preis⸗Notirung 
aus geführt. 


Wiederverkäufern agg 


ner Nabatt. 
Victor Lietzau, 
Mechaniker u. Optiker in Danzig, 


Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke 9. 
P 
De empfing ich die erſte Sendung [5 
meiner ee ee teffe, 
welches einem geehrten ee Eu! 
Kunden ergebenſt anzeige, Br 
Schneidermſtr., Heiligegeiſtg. 68 5 55 


= 


Dr. Pattison's 


Gichtwatte, 


Heil⸗ und Präſervativ⸗Mittel gegen Gicht und 
Mheumatismen aller Art, als: gegen Geſicht⸗, 
Brut, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand⸗ 
und Kinngicht, . Gliederreißen, 
Rücken⸗ und Lendenſchmerz ıc. 

Ganze Packete zu 8 Kr, "Balbe 1268 5 97 7 


Albert Neumann, 
Langenmark! 38. Ede der Kürſchnergaſſe. 
Zucker in Broden, 


feine Raffinade 17 Thlr. & Ctr., a 5 Sgr. 2 Pf. 
pro Pfd., feine Melis 16} Thlr. à Ctr., k 5 


Sgr. pro Pfd., empfiehlt 


„(2490) 


. W. H. Schubert, 


Hundegasse 15. 


reitgaſſe 13 iſt ein ſchöͤnes 
Pianino zu berfaufen oder 


2 bermietben. 2649) 4 


Ein Hafftahn, 513 Laß vermeſſen, mit mit voll⸗ 
ſtändigem Inventarium und Revifionsatteft 
No. 1, iſt wegen Geſchäſtsveränderung unter 

nftigen Bedingungen durch Frachtbeſtätiger 
vera Hintz in Elbing billig zu verlaufen. 


Nähmaſchinen 


empfiehlt Na hmaſchinen von 20 % ab 
zur und ent für die Gorfet: und 
eiſizeng⸗ 

den Familien⸗ 

Vorrichtungen verfeben, zum Säumen, 5 Schnur⸗ 


einlegen, Soutachiren, Bandfaſſen u. ſ. w 
Tambouriren und Muſternähen. 


Ng dur und Niederlage für Breußen bei Victor Lietzau 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke No. 9 


Garantie 2 Jahre. (2668) 
auerhaftigkeit obiger Maſchinen iſt genugſam bekannt, der 


— — . —ꝛ— — — — — 


Asphaltirle geprüfte Dachpappen 


zu Danzig, Holzgaſſe 15. 


TE Die e größte deutſche 


Fabrik 


von F. Boecke in Berlin, 


ehrenvoll anerkannt und prämiirt auf der 
Londoner Weltausſtellung, den Ausſtellu igen zu 


Breslau, Frankfurt und Danzig, 


für Kleider,, 


abrifation und ganz beſonders für 
und Hausbedarf, mit den neueſten 


„ ferner zum 


ein u Berlin, * 


a empfehle in Bahnen und Tafeln bete Qualität nit 3 per 
150 O⸗Fuß, fo wie ſämmtliche anderen Dachdeckmaterialien. 


Garantie billigſt ausgeführt. 


h. Kirsten, 


Comtoir: Frauengaſſe 31. 


OR »Nobr:, mehrere hundert Schock, iſt zu 
5 billigſten Preiſen zu verkaufen; auch 
übernehme ich jeden Waſſertransport. Bitte um 
g genei u er. bei Gib; 
iſchers el ing. 
F e e e ee 


Für Farbeuwaaren⸗ 
Handlungen. 


eiße und bunte Oe gen aller Art, in 
gut Henenden Firniß 


| 
| 
| erieben, liefert zu billig: 
ſten Preiſen, Soltocer von 6 lr. an, 
die Oel farben⸗Fabrik a en 
A. Schlemmer 
in Altenburg (Sachſen.) 
1 


Für Landwirthe! 


Baker⸗Guano⸗Superphosphat, 
enthaltend 18 bis 22 pCt. im Waſſer lösliche 
Phospporſäure, halten. auf Lager und empfehlen 


42663 


Dühren & Co., 


RA) eg. Bounenpiubl Ro. "70. 
Kleeſamen 


in rother und weißer Waare, ſo wie ver 
1 andere Sämereien offeriren 11. 
85 Negier & Collt! 


J. Oliva ſteht e. Polif- rug gige, 
faſt neu, von ſchͤnem Ton, daue ch. Arbeit 
(wofür Garantie geleiftet w.), 7 QOctaven Um⸗ 
beg umzugshalber billig zu verlaufen, Naß. 
beim Organisten Benſemann daſelbſt. ( 2655) 


Ge jeder Größe in Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Pommern und Poſen weiſet zum Ankauf 


Th. Kleemann in Danzig, 
23231 A Breitgaſſe 62 , 


Ueufchateller Käſe, Che⸗ 
ſter und Edamer Käſe 
Er 095 12664) 
Fast, Langenmarkt 34. 


(Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtebend 

2 aus 3 tapez. Stuben, Cabinet, Küche und 
Zubehör, iſt umzugshalber für 50 Thlr. halb: 
jährlich Böttchergaſſe 15/16, eine 5 01 


ſogleich zu vermiethen. 

in erg nfpector, 33 Jabre alt, 1 15 
Ei, Jahre bei 2 Wiethſchaft, verbeirclhet, 
der die beſtenZeugniſſe und Gmpfeblungen be: 
fist, ſucht ſofort ein anderweites Engagement 
als Inſpector oder Rechnungsführer. Näh. Aus⸗ 
kunft in der Exp. dieſer Ztg. unter 2646, 


—— —— ͤͥ — 


Nagdem ich mir durch eine Reihe von 

abren das Vertrauen eines geehr⸗ 
ten Publikums erworben habe, boffe ich, 
dem Wunſche noch mehr entgegen zu 
kommen, daß ich von jetzt ab 


ganz feſte Preiſe 
einrichte 


und iſt dadurch auch dem Nichtkenner die 
reellſte Bedienung zugeſichert. 


Josef Lichtenstein, 
Lal Lauggaſſe 28. 
Das Conptoit von 


Ferdinand Prowe 
befindet ſich jetzt Mälzergaſſe No. 4 
(am Fiſcherthor.) 2385 


Agentur ⸗Geſuch. 


Ein in Bremen beſtehendes Agentur Ge⸗ 
ſchäft, dem gute Referenzen zur Seite ſteben, 
wünſcht einige Oſtſeriſche Häufer für Bremen 
und gegend zu zu vertreten. 
zun Jade 8 sub P. T. 740 
beförverkt. ee Samburg 


inen mit guten Zeug niſſen verſebenen, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen Inſpectot ſuche 
ich gegen gutes Gebalt. 
(206 669) Böhrer, Vorſt. Graben 51. 


Eine Lehrlin ne Lehrlingsſtelle kann in meiner Buch⸗ 

handlung durch einen mit gute: ı Schulkenut⸗ 

niſſen ausgerüft: ten jungen Mog bejept werden. 
Th. Auhnrh, 

2673 Laugenmarkt No. 10. 


2 Schneldergeſellen, tüchtige Arbeiter, finden 
bei mir ſofort gegen gutes Lohn dauernde 
None 2647 
Schöneck, 21. März 1895. 
l WM. Sterka, Sch e ell 


* junger Mann von außerhalb, aus 
anſtändiger Familie, wit den ub ⸗ 

thigen Schult untniſſen, wu ſcht in 
einem Producten⸗, Spe itions⸗ oder 


anderem größeren Geſchäfte als Lehr⸗ 


ling placirt zu werden Adreſſen wer⸗ 
den unter R. H. 2667 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung erbeten. 3 


Gr junger Mann findet 

eine Stelle als Lehrling in meiner 

Apotheke. Lehrzeit 3 reſp. 4 Jahre. 
Danzig. C. v. d. Rippe. 


Große landwirthſchaftliche 
Ausſtellung zu Köll 
im Frühjahr 1865. 
Zu der damit verbundenen Berloojung von 


Au sſtellungsgegenſtänden find Looſe a 1 % zu 
haben in der Expedition dieſer Zeitung. 


General-Verſ ammlung 


Feelchiffrr. Armeukalle: 


Zu 117 am Mittwoch, den 29. März 
a, e., Nachmittags um 3 Uhr, im Hauſe 
neben dem Artushofe ftattfindenden ‚Ger 
neral-Verfommlung werden die Mitglier 
der ergebenſt eingeladen. 

ages⸗Ordnung: 

1) Rechnungslegung pro 1 
2) Wahl der Stellvertreter des Vorſtandes. 
3) Beſtimmung der Unterſtüzungen pro 


9710, den 22 „Marz 1865. 
N. Seeger, F. S. Peterſen. 

ui % 
E Verein der Liberalen 

des Danziger Wahlkreiſes. 

Freitag, den 24. März, Abends 7 Un 
feng fen chützenhauſe cine -Beriamm- 
lung ſtatt 

Vortrag über den General-Bericht der Bar 
get⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes; . 


cuſſionen, Vereinsangelegen beiten ꝛc. 
Der Zutritt ſteht auch Nichtmitgliedern frei. 


Der Vorſtand. 


Selonke's Elabliſſement. 


Freitag, 24. März 
um Benefis für Frl. Reitinger: 
Große Extra- Vorſtellung, 
ausgeführt * „ mmüichen Kunſtlern und 
Kun ue pes dt 
weites 33 der Dpernfängerin 
Fri. Berg, vom Hamburger Stadttheater. 
Der Invalide als Liebhaber, 


A. N. Hoenig. 12659] 


neue Home Pantomime mit Ballet, arzan t} 


von Herrn Yalletmeiiter Rinda. Zum Schluß 

(auf allgemeines Verlangen zum RR. Male): 
„Lueifer, oder der grüne 

r 7 Uhr. Entrée für Loge 74 


keit. 
Stadt- Theater. 
Freitag, den 24. März. (Abonn, suspendu.) 


Benefiz für Herrn Heßler. Die Bür 
ve A, Kreuz u. Sch 


Trauerſpiel in 5 Acten von Rudolph pa 


Nach dem zweiten Acte SEN 
Frl. Schneidet. ＋ 


Drud und Verlag von 4. D. Kajemann 
in Danzig, ee 


u Sſtern | 


5 Ar Tagesbillets baben keine 905 
2C vr 


